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LLaatssekretär tzsisferrch und andere Keichs-
bsarute über MegSVirtschaWche Fragen.

Berlin,  23 . Sept . (WTB . Amtliche) Ter Staatssekretär
des Innern Tr . Helffer:  ch enrpfiug an: Freitag , den 22. Sept .,
Vertreter d-es Deutsche:: Handclstages , des Deutsche:: Hatüwerks-
und Geloerbekmimrertages, des Deutscheil Landrvirtschaftsrates !und
des -KriegSausschusfesder Deutscher: Industrie , um die Wünsche der
Erwerbstätige ::.Mr Ä:genblicklick)en kriegswirtschaftlichenLage ent-
gogenztMehntentünd die Maßnahmen zu besprechen, die nach Ansicht
dieser Kreise tnmf> jene Lage bedingt werden. An der Besprechung
r.ahm der Staatssekretär des ReichsschatzamtesGraf von Rödern,
der- Reichsbankpräsident Tr . Havenstein und der Präsident des
Knegsemährungsamtes teil.

Im Lause der Mehrstündigen eingehenden Besprechungen, bei
denen die verschiedeneirkrieaswirtschaftlichen Fragen zur Erörte¬
rung gelangten , wurde auch die Frage der Kriegsanleihe,'
berührt . Der Staatssekretär des Reick)sschatzanrtesnahm dabei Ber-
anlassung , die Wichtigkeit einer soliden Grundlage unserer Kriegs'-
sinanzen zu betonen und wandte sich weiter den Gerüchten zu, die
deii Aeichmmgserfolg der Anleihe zu schwächen geeigiict erscheinen.
In dieser Beziehung führte der Staatssekretär etwa folgendes aus:

Schon vor Auflegung der Anleihe  ist das unsinnige Ge¬
rücht entstanden, die Regierung beabsichtige, sämtliche Spar¬
ta s seng nt haben zu beschlagnahmen,  was vor einigen
Wochen manchen kleinen Sparer veranlasse , sein Guthaben von
der SparkassMnrückzuziehen. Die Tatsachen haben inzwischendieses
Gerücht Lügen gestraft. Sie haben bewiesen, daß die Regierung
nie daran gedacht  hat , bei dieser Anleihe zu einen: Zwang
in irgend einer Form zu greifen. Freiwillig  sind bisher
36 Milliarden vom deutschen Volk in langfristigen Anleihen aus¬
gebracht. An die Freiwilligkeit nrtd die Einsicht des deutschen
Volkes soll auch jetzt ::nr appeliert werde:: . Dann folgte
das Gerede, die Kriegsanleihe:: würde:: vor Ablauf der
Konvertiernngsfrift in ihrem Zinssatz herabgesetzt  loer-
den. Dieses Gerücht geht vereinzelt mich immer um und
hält manche ängstlichen Gemüter von der Zeichnung zurück.
Gewsß werden wir nach dem Kriege Geld brauchen, aber Finanz-
:Wissenschaft und Steuertechnik sind ausgebildet genug, nur dann,
wenn es nottirt , nicht den W,eg des Bruches eines Zahlnngsver-
sprechens, sondern den einer gerechten u::d gleichmäßigen Heran¬
ziehung der Steuergnellen zu beschreiten. Jede Regierung und
jedes Parlament werden es als ihre vornehmste Aufgabe betrachten,
den Gläubigern , und zu ihnen gehören auch viele Millionen wirt¬
schaftlich Schwache,,das gegebene ZahlungsVersprechen zu
halten,  das heißt also, die Anleihen zu vollem Zins¬
satz zu verzinsen,  ttnd dann , wenn nach dem Jahre 1924 von
der Kündigung Gebrauch gemacht werden sollte, sie zu volle m
N ennwer  t zurückzuzahlen.

Das Interesse an den künftigen Steuern  ist in weiten
K.eisen schon recht groß. Die gegenwärtige Lage hat es noch nicht er-<
fiordert, daß der Bundesrat zu irgend einem der verschiedenen
FinanzProjekte Stellung nahm , und die Finanzverwaltung wird vor
ihrer eigenen erwgnltigen Stellungnahme nicht unterlassen, über die
sür die einzelnen Produktionszweige wickftigeFrage mit den für
diese Produktion wichtigen Wirtschastskreisei: Fühlung zu nehmen.

Der Reichsbankpräsident  wies in Anknüpfung an
diese Darlegungen des Reichsschatzsekretärsdarauf hin, daß diese
Kriegsanleihe  wie keine andere endscheidend  sein könne,
als der eindrucksvolle Und überzeugende Beweis, daß das deutsche
Volk, wie mit den Waffen, so auch mit der Finanzkraft unüber¬
windlich sei. Die hier vertretenen großen Verbände sind die
Generalstäbe der großen wirtschaftlichen Heeresgruppe:: des dent-
'!cTjert Volkes, ihre Mitglieder die Offiziere dieser Armeen der
Heimat . Wie draußen unsere kämpfenden Mannschaften ihr Alles
Ansitzen, wenn ihre Führer , zu denen sie Vertrauen haben, ihnen
Beispiel und Vorbild sind, so werden auch die Mannschaften der
Heimat, die große Masse der Zeichner, sich mit ihren: Gut und
ganze:: Können mit in die Reihe stellen, wenn auch hier die Führer,
die 'ihr Vertrauen haben, mit Wort und Beispiel, mit dem Einsetzen
ihres eigenen Gutes und ihrer Person heMortreten und ihre

Gefolgschaft sichern. Viel ist schon von Ihnen allen getan, aber
überall in ihren Wirkungskreisen findet sich jurd ) manches Stück
unbearbeitetes Land . Von den altenundan gelegten Ver¬
mögen  wurde durch Inanspruchnahme und Beleihung der Tar-
lehnskassen tun: wenig erst flüssig gemacht. Hier liegt noch eine
stiarke Quelle  neuer Mittel für die Anleihe, die es auf-
zuschließen gilt . Mancher zweifelt, ob er die Kriegsanleihe alsbald
nach dem Kriege werde :vieder zu Geld machen können, wenn
ein. gleicher Bedarf bei vielen Zeichnern gleichzeitigentstehe. Indes
diese Sorgen und Zweifel sind nicht berechtigt. Es sind bereits ganz
bestimmte Pläne und Maßnahmen in Aussicht genommen, die nach
menschlichemErmessen geeignet und ausreichend sein werde::, auch
einen sehr großen Andrang solcher Wertpapiere aufzunehmen und
unter Mitwirkung der Darlehnskassen die allmähliche Wiederauf¬
sau gnng und Unterbringung dieser ausgenommenen Bestände auf
eine entsprechende Anzahl von Jahren zu verteilen . Der Reichs¬
bankpräsident legte die hierfür zurzeit in Aussicht genommenen!
Pläne und Maßnahmen des näheren dar und fand damit die voll-
befriedigte Zustimmung der Versammlung.

Des weitere:: erörtert wurden Stand und Sicherung nn --
serer Volksernährung . Der Präsiden tdes Kriegs¬
ernährungsamtes  legte in längeren Ausführungen , dar,
daß trotz aller Schwierigkeiten im einzelnen die gute Getreide-
und Futtermittelernte eine günstige Entwickelung des Viehstandes
und eine Besserung der Gesamtverhältnisse gegenüber den: so
außerordentlich ungünstigen Vorjahr erwarten lasse. Besonders,
eingehend wurde der von England gegen uns organisierte , in deir
letzten Zeit :wch verschärfte Wirtschaftskrieg besprochen.

.Der Staatssekretär des Innern  legte dar , mit wel¬
che:: Mitteln England arbeitet,, um uns nicht nur während des
Krieges wirtschaftlich niederzuschlagen, sondern auch nach dem
Kriege dauernd nieder zu halten. Das deutsche Volk hat sich bisher
der schweren Probe dieses in der Weltgeschichteunerhörten Wirt¬
schaftskrieges gewachsen gezeigt. Trotz der vielen Millionen von
Männern in: kräftigsten Alter , die aus schaffenden Berufen her¬
ausgenommen wurden und im Felde kämpfen, ist es gelungen, die
kriegswichtigen Industrien auf der Höhe ihrer großen Aufgaben zu.
halten . Unsere Stahlerzeugung,  die so gut wie ausschließ¬
lich für den Krieg arbeitet , überschreitet heute 80 Prozent der
höchsten Friedensproduktion . Tie S t e : n ko h l e n g e w in -
n n n g bleibt nur wenig hinter diesem Satze zurück. Die
B r a n :: ko hle n er zeu g n n g ist sogar höher, als sie je
in Friedenszeiten gewesen ist. Reue große Industrien,
wie die S t : ck sto s f : ndn stx i e , sind, während des Krie¬
ges aus der Erde gestampft worden. Unsere Felder sind, trotz
Leutemangels , sorgfältig bestellt worden und haben gute::
Ertrag gebracht. Der Güterverkehr auf den deutschen
Eisenbahnen hat den Friedensumfang nicht nur erreicht, sondern
sogar überschritten. An der Erhaltung unserer Wirtschaftskraft in
diesem Kriege, der die kräftigsten Arme für die Verteidigung des
Vaterlandes verlangt , hat die den t s che Fr a u ein garnicht hoch
genug zu rühmendes Verdienst. Niemand kann bestreiten, führte
der Staatssekretär des Innern weiter aus , daß wir unter dem
britischen Verbrechen des Wirtschaftskrieges schwer zu leiden haben,
und daß unserem Volke nun im dritten Jahre die größten Opfer
und Entbehrungen auferlegt werden. Aber gerade die ungewöhnlich
schlechte Ernte des letzten Jahres hat den Beweis erbracht : Wir
können nicht ausgehungert werden.  Auch unter den
ungünstigsten Verhältnissen reicht unsere Arbeit aus der heimischen
Scholle aus . um uns , wenn auch nicht vor Entbehrungen imb Not,
so doch vor dem Aeußersten zu bewahren — vor der Unterwerfung
unter der Willen des Feindes.

Von den Vertretern der Organisationen  wurde
übereinstimmend betont, jetzt der: Kampf unter Zusammenfassung
aller Kräfte mit äußerster Entschlossenheit zu führen, gerade weil
England nicht nur politisch und wirtschaftlich, sondern auch finan¬
ziell die Seele des gegen uns geführten Vernichtungskrieges ist.
Es gelte jetzt, in der Zeichnung auf die Kriegsanleihe unsere finan¬
zielle Unbesiegbarkeit erneut zu beweisen und auch auf diesem Ge¬
biete unserer Mriegführmw die Mftffen zu liefern , deren sie zur
Niederkämpfung dieses gefährlichsten Feindes bedarf.

Die sozialdemokratische Reichskonferenz
Berlin,  23 . September . In der heute fortgesetzten Aus¬

sprache sprachen noch für die Mehrheit Sindermcum (Dresden ), Dr.
Q'uarck (Frankfurt a. M .), Nvske (Merfeld-Köln-, Wffrnig '(Ham¬
burg ', Loewe (Breslau ), Landsberg (Magdeburg ), sür die Minder¬
heit Dittmann (Solingen ), Strobel (Berlin ), Ledebour (Berlin ),
Vogtherr (Stettin ), Stadthagei : (Berlin ), Limbertz (Essen). Nack-
Annahme eines Sch'lußantragies begannen die Schlußworte in
der Reihenfolge : Kate Dnnker, Haasc, Scheidemann. Ebert ver¬
zichtete auf das Schlußwort.

Ein Antrag Haas  e und Genossen: ,,Da die Reichskonferens
nach 'dem Organisationsstatut , der Parte : keine Berechtigung hat,
über sachlicheAnträge zu beschließen, beantragen wir : eine Be¬
schlußfassung über sachliche Anträge ist abtznlehnen" , wurde in
namentlicher Abstiinmung mit 275 gegen 168 abgelehnt.

Tarauf erklärtet: beide Oppositionsgruppe ::, sich an den
weiteren Abstimmungen nicht zu beteiligen. Das von Dr.
David 'und Genossen eingebrachte Manifest zur Bundesfrage wurde
mit 251 gegen 5 Stimmen bei 15 ungültigen Stimmen aUge-
no minen.

Mit 218 gegen 3 Stimmen be: 3 Enthaltungen (98 anwesende
Reichstagsabgeordnete nahmen an dieser Abstimmung nicht teil'
b i l l i g t e d i e R e i chs ko n f e r e :: z aut Antrag Auer (München)
und Genossen die Bewilligung der  5b r i e g s kr e d:  t e durch
die Reickstagsfraktion und mißbilligte das Sonder Vor¬
gehen  eines Teiles der Fraktion , das zur Abspaltung von der
Gesamtfraktion _geführt hat und den Zusammenhalt der Parte:
auf das schverste gefäl/rde. 35 Konferenzteilnehmer, darunter die
Mitglieder der Minderheit der Reichstagsfraktion sowie die Gc-
iwss-en Dr . Adolf Braun , Kurt Ersner tnü> andere hatten sich
der Abstimmung über die Anträge David und Auer mit der Be¬
gründung enthaltet :, daß richtunggebende Beschlüsse dem Wesen
der Parteikonferer:zen widerspräche:: imd diese Eltschließung zur
Bindung der Parteigenosse:: ausgenutzt lverden könne, die aber
die Partei der Einheit und Geschlossenheit nicht entgegen führen!
werden. Tie Konferenz sprach unter Protest gegen die Handhabung
des Belagerungszustandes und der Zensur  sowie
unter Ablehnung der Liebknecht'scheu Bestrebungen aus , daß
Liebknechts Handlungen  keineswegs aus unehrenhaften
Gründen begangen wurden . Die Konferenz bedauerte die Verur¬
teilung Liebknechts und die ge ge:: ihn ausgesprochene Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte.

Angenommen wurden darauf folgerte Anträge : Merfckld gegen
gehässige Kampsesweise, Verwahrung gegen die unbefugte un¬
gerechtfertigte Aberkennung der Eigenschaft als Vertreter der Parte:
gegenüber dep: Genosse:: Bloß durch die Braunschweiger Wahlkreis¬
konferenz, Robert Schmidt auf Herabsetzung der Höchstpreiseund
gemeinnützige Verteilung der Lebensmittel , Beims auf Erhöhung
der Kriegsunterstützung, Dr . Quarck auf fortschreitende Demo¬
kratisierung <ber Verfassung und Ausbau der sozialpolitischen Ge¬
setzgebung. Dem Vorstand überwiesen wurde ein AntÄtz Rdüncheu
(Volks ernährungskonsirerrz) und Tr . Braun (Kommissionen für
de:: Uebergang zur Friedenswirtschaft.

In der Schlußrede mahnte Ebert  zur Einigkeit, die Diffe-
renzet: seien nicht so groß, um die Einigkeit unnwglich zu machen.

Die von Dr . David eingebrachte Entschließung lautete:
Tie Reichskonserenz der sozialdemokratischen Partei Deutslch-

'lands anerkennt die Pflicht der  Lande -s Verteidigung
In der Ueberzeugung, daß nur durch geschlossenes Zusammen^
stehen in diesem Kampfe gegen eine Welt von Feinden das
Deutsche Reich vor Zerstückelung, vor politischer und wirtschaft¬
licher Knebelung bewahrt werden kann, hat die Sozialdemokrat^
sich zu Beginn des Krieges in Reih und Glied mit der Gesamt- '
heit des deutschen Volkes gestellt. Noch imMer ist dieser Krieg
für Deutschland ein Verteidigungskrieg , noch immer gilt es,
schwere Gefahren, die unserem Lande drohen und die die Ar¬
beiter schuft nicht zuletzt treffen tverden, abzuwehren.

Wir danken unseren Brüdern im Fel ^ e,  b *t eilt
allen Fronten dem Ansturm feindlicher Uebermacht todesMMg!
ftandhalten . Die Sozialdemokratie ist nach wie vor entschlos-

Reisee'ttrdrücke aus Norwegen.
Von Prof .^Dr . Hermann Gunkel.

(Fortsetzung.)

Ueberall aber merkt n:an , wie der Reichtum des Landes
vorwiegend im Holze  besteht . Aus jeder Station liegen zu¬
gehauene Bretter und Balken , zur Weiterbeförderung be-
stimnrt : neben den Häusern sind die davon übrig gebliebenen
Randslücke mit d.er Rinde aufgeschichtet . Lluch Grubenholz,
d. h . n.icht allzu dicke Stämme , zu bestimmter Länge zersägt,
sieht tnan überall . Im See liegen eingefrorene Holzflüße.
Oder Baunfftämme , wie zu Flößen verbunden , werden von
einem Pferd den Berg heruntergezogen . Enen wunderlichen
Anblick bieten 5) olzpfähle , in gleichlaufenden Reihen ans
dein Schnee emvorragend ; auf meine Frage wurde mir ge¬
antwortet , daß ein Trockrren des Heues und des ' Getreides
auf 'dem Boden der großen Feuchtigkeit wegen Unmöglich sei,
so daß dieses auf solchen Pfählen und auf dein zwischen
ihnen gezogemen Draht ansgehängt werden nrüsse . Aus Holz
bestanden auch früher , wie das Bygdö -Museutn zeigt , die
Geräte der Bauern . Alle die alten Geräte und Möbel , die
man dort sieht und die zu einem gewissen Teile noch immer
Vielfach nachgeahmt werden , sind nach unserm Geschmack
oft von wunderlicher , schwerer Derbheit , mit bunten Far¬
ben bernalt : tiefe , hölzerne Trinkschalen ; Großvaterstühle,
schwerfällig genug aus einem Baumstamm ausgehaueu;
quadratische Bettstellen , in denen man sich in Hockerstellung
znscmrmenkauern muß : ei :: Moderner würde darin kein
Auge zutun . Aehnliches Gerät , wenn mrch freilich nicht
gerade diese nnbeqnenten Bettstellen , findet man auch heute
noch gelegentlich auf einzelnen Gehöften in Gebrauch , ein
augenscheinlicher Beweis dafür , wie konservativ der nor-
ivegische Batier bei all seinem Demokratismus ist . Ander¬
seits benutzt der Bauer heute oft die allerneuesten amerika¬
nischen Maschinen bei der Ackerbestellnng und bei der Ernte.

Bon dieser alten Bauernkultur durch eine breite Kluft
getrennt ist die städtische, wie sie sich in C h r i st i a n i a dar¬
stellt . Daß dieser Unterschied zwischen bäuerlichem und städti¬
schem Wesen Jahrhunderte hindurch bestanden hat , zeigt eben
oas schone Bygdö ^Mnsenm aufs airschaulichste . Diese städtische
5:n'ltnr ist, wenigste :^ ihrem Ursprung nach , durchanA inter¬
nationaler Art ; seil dem gotischen Stil Hut Norwegen an allen
Wandlungen des westeuropäischen Geschmacks getreulich teil-
^uommen , und man muß schon lange im Lande weilen und
Icharse Augen haben , um hier überhaupt Besonderheiten
wahrzunehmen . Auch die Stadt Christiania besitzt wenige
charakterffUlche Viertel . Die prächtige Hauptstraße „Karl-
^oyans -Gade m :t dein würdevollen Universitäts -Gebändc,

das majestätisch darüber thronende königliche Schloß aus¬

laufend , ist eine schöne hauptstädtische Straße , die aber auch
in jeder andern europäischen Stadt liegen könnte ; die meisten
anderen Straßen sind weniger nach dem Gesichtspunkt der
Schönheit als des Nutzens erbaut ; von dem wundervollen
Fjord (sprich : fjur ) ist die Stadt leider durch den Hafert
getrennt , so daß man vom Wasser wenig genug zu sehen
bekommt.

Die Straßentypen sind denen der deutschen Städte an
der Wasserkante außerordentlich ähnlich ; säst niemals
findet man eine Gestalt oder ein Gesicht , dem man nicht
auch dort begegnen könnte . Die Damen -Mode ist , soweit
ich es beobachten konnte , 'dieselbe wie bei uns ; so sah ich die
doppelten Röcke und die hohen Schuhe ans feinem Leder,
die ich soeben in Frankfurt und Berlin bemerkt hatte . Auch
die Sitte ist im ganzen dieselbe . Der Dentfche wird,
wenn er nur ein inemg vorsichtig anftritt , gar tlicht
als solcher bemerkt werden . Die Preise  sind durch den
gewaltigen Export des Weltkrieges gewaltig gestiegen , die
Lebensmittel eher teurer als bei uns ; selbst die Fischpreise
waren , wie man mir erzählte , anfgeschlagen . Der Unter¬
schied ist nur , daß man dort sür Geld alles , was man
wünscht , bekommen kann . Die deutsche Mark steht im Kurs
bei dem gegenwärtig ausfallenden deutschen Export nach
Norwegen außerordentlich niedrig.

Ich war nach Christiania ans den Wunsch wissenschaft¬
licher Freunde , besonders des Theologischen Studenten-
veveins , gekommen , um an der Universität  Vor¬
träge zu halten , und dort so liebenswürdig und freundlich
ausgenommen worden , daß ich nicht genug dafür danken
kat:n . Die herzliche Gastfreundschaft des norwegischen
Hauses , das gütige Entgegenkommen der Dozenten der Uni¬
versität , die Freundlichkeit der Herren der deutschen Ge¬
sandtschaft und anderer Mitglieder der blühenden deut¬
schen Kolonie , nicht zum mindesten die frische Liebenswür¬
digkeit der norwegischen Studenten habe ich schmecken
dürfen . Ich habe also Christiania ran ; wie am Feiertag
kennen lernen und bin ebendeshalb vielleicht nicht znm^
Urteil über das dortige Leben am Mltag befähigt . Von den
„Advokaten und Zahträrzten " , die , wie man mir erklärte,
für diese Stadt charnkteristisch sind , habe ich nichts wahr-
genontmen . Dennoch haben n:eine Freunde nicht versäumt,
mich über die innere und äußere Politik Norwegens zu
unterrichten . Auch habe ich es für meine Pflicht gehalten,
in vielen Privatgesprächen die gegenwärtigen Verhältnisse
und StimnrUngen des deutschen Volkes ihnen darzustellen.
Das Angebot , einen politischen Vortrag zu halten , wie es
vor kurzer Zeit der englisck)e Professor Murray getan hatte,
habe ich nicht angenommen , weil ich mich nicht dom berufen
fühlte.

Die Volksart  ist von der unsrigen verhältnismäßig
wenig unterschieden . Eigentütnlichleiten , die mir mit¬
geteilt wurden , konnte ich in der Ele nicht wahrnehnw :.
Vielmehr habe ich mich unter den vielen vortrefflichen
Menschen , mit denen ich verkehren durfte , wohl und wie zu
Hause gefühlt . Jü der inneren Politik  ist Norwegen
chrrch sein Bauerntum bestimmt ; sie ist daher demokra¬
tisch  gerichtet , was aber nicht einen konservativlen Grundzug
ausschließt . Die Ideale der inneren Politik Norwegens
sind von alters her die von England und Frankreich ubev-
nmnmenen , weshalb es dem Norweger nicht leicht Wird,
die înnerer : Verhältnisse , etwa in Preußen zu verstehen . Der
Hof spielt ^keine besonders große Rolle . An einem Mittage
wurde , tvie es mehrere Male in der Woche zu geschehen
pflegt , von einer Militärkapelle vor dern Schlosse ein
Promenadenkonzert gegeben ; der Mnig erschien , deutlich
erkennbar , am Fenster : das umstehende Publikum , das ihn
sicherlich ebenso g:ll wie ich bemerkte , grüßte ihn nicht . An
dem äußeren Schmuck der Stadt Christiania selber ist zu er¬
kennen , daß ihr jahrhundertelang ein Hof , von dem die Äiltur
gepflegt worden wäre , gefehlt hat ; man bemerkt das an dem
Mangel gewisser Anzeichen , die ftir jede , viel kleinere
deutsche Stadt , in der ein Fürst residiert ' hat , charakte¬
ristisch sind . Die Kultur der Stadt ist von dem Bürger selber
ansgebaut worden . Für die Richtung der Politik ' nrag an¬
geführt werden , daß gerade w'ährend meiner Anwesenheit
von der Volksvertretung beschlossen wurde , daß auch
Frauen Minister werden können . Der Beschluß ist aber,
soweit mir bekannt , einstweilct : sozusagen nur auf Vorrat
gefaßt worden.

Fast in jedem norwegischen Hause , das ich betrat,
wurde mir von der Sp r achen f r a qe erzählt , die auch
jetzt mitten im Weltkriege inrmer noch viele Gernüter zu
beschäftigen scheint , während draußen die Geschicke einer Welt
entschieden werden . Bei dieser Sprachenftage aber handelt
es sich nicht etwa um die Reinigung der norwegischen
Sprache von den vielen ein gedrungenen Fremdwörtern,
sondern um den Versuch, die Sprache Ibsens und Björnsons
abzuschaffen , weil sie vielen Norwegern allzu dänisch ist,
und an die Stelle dieser sogenannten „Reichssprache " eine
neue , aus den norivegischen Mundarten künstlich gezogene
und den: Schwedischen näher kommende „ Landessprache"
zu setzen. Und was vielleicht — wie man mir anseinander-
setzte — das Bemerkenswerteste an der Sache ist : diese
Sprachenftage ist mit den politischen Parteiungen verquickt;
die jetzt herrschende radikale Linkenpartei hat d̂ie „Landes¬
sprache " als einen Hauptpunkt auf ihr Programn : gesetzt.
Einstweilen wiegt indes in der Presse die „Reichssprache"
noch bei weitem vor.

(Schluß folgt.)



ffu , kill szil ha r ren tu der BerteÄnsmrg imfereg Landes, bis
die Otzgner.zu einem Frieden deveit sind, der die politische llnab
chänchgreit, die territoriale Unversehrtheit mtfc die wirtschaftliche
Entwicklung sfreihrit Deutschlands gewährleistet. Sic weist alte
gegen das Deutsche Reich und seine Verbündeten gerichteten Ber
nichtungs und Eroberungszrelc d n̂ feindlichen Mächte zurück.
Ebenso entschlossen aber wendet sich die Sozialdemokratie auch
«ge » die Treibereien und Forderungen derer, die dem Ztriege den
Charakter eines deutscheu Eroberungskrieges  geben wollen
Sic verwirft grundsätzlich diese Politik linb txnnrteilt sie auch
anss schärfste, weil sie den Widerstand der- gegen uns kriegführenden
Mächte stärkt, die Bestrebung der Kriegstreiber int Auslände för¬
dert und so zur Verlängerung des Krieges beiträgt.

Die Sozialdemokratie stellt die Wahrnehnrung der Interessen
und Rechte des eigenen Volkes bei Fricdensschlnß an die Spitze
ihrer Kriegszietfordernngen, sie fordert aber auch die Beachtung!
der L-elnmSinteressender anderen Völker in der Ueberzeugung, daß
nur ein solcher Friede die Gewähr der Dauer in sich trägt . Die
Sozialdemokratie tritt für alles ein, was geeignet ist, die euro¬
päischen Staaten mls dem Wege zu einer engeren Rechts--, Wirt¬
schafts- und Kuliurgemeinschaftzu mhren . Das Ideal eines dauernd
gesicherten Weltfriedens bleibt der Leitstern ihrer Politik.

Getreu dieser grundsätzlickien Auffassung hat die deutsche
Sozialdemokratie ihre Friedensbereitschaft während des Krie¬
ges bekmrdet imb bestätigt. Die Reichskonferenz bedauert, daß
diese Benrühungen bei den ßsegnern nicht den erhofften Wie-
dethall gefunden haben. Nickst nur , da st die leitenden Staats¬
männer der stündlichen Mächte jeden Gedanken an Frieden
bis jetzt schroff znrückgewiesenund mit Zerschmetterungs- und
Groberungsdrohungen beantwortet haben, auch die offiziellen
Vertreter der französischen Sozialdemokratie und der
englischen Arbeiterpartei  haben sich in dem gleichen
friede nsfein blichen Sinne  imtner wieder ansgespwckien.
Den für die Weigerung eines Zusammenkommens mit uns ange¬
führten Grund , die deutsche Sozialdenwkratie nurck-e sich dadurch,
da st sie zu ihrem Lande stehe, zur Mitschuldigen an dem angeblichen
„Ueberfall Teutsckstands mrf Rustland und Frankreich" , weisen
wir nrit aller Entschiedenheitznriick, denn Deutschland  war in¬
folge der allgemeinen Mv-btlmachunq Rustlands vom 31. Juli
1914 aufs schwerste bedroht.

Tiurchdrungeu von der Ueberzeugkung, dast die gemeinsamen
wirtschaftlichen und kulturellen Interessen der arbeitenden Volks-
klafsen aller Länder auch in Zukunft den Kämpf gegen kapitalistische
Ausbeutung und Unterdrückung in eilger Fnhliuignalstne mit-
einmrder führen müssen, halten wir den Wiederaufbau  einer
arbeits und kampfstarken s o z i a l i sti s che n Internatio¬
nale  für notlvendig. Tie Reichskonferenz billigt darum das Be¬
streben der deutschen Parteileitung , die zerrissenen Fäden wieder
Au knüpfen.

Indem die dentstche Sozialdemokratie die Verantwortung für
die Verlängerung dieses Krieges mit seinen unermeßlichen Opfern
an Menschenlebenund Kulturgütern denen zuschiebt, die sich einem
baldigen Frieden widersetzen, spricht sie die Hoffnung aus , dast in

allan beteiligten Ländern ein wachsender Wille der-breiten Volks-
mafs-en auf Beendigung des Blutoergiehens sich durchsetzt. Von
M- deutschenNegierung aber fordert sie, dast sie unausgesetzt be-
müht ist, dem Kriege ein Ende zu macki-en und dem Volk den lang¬
ersehnten Frieden nüed' rzug-elnm.

Ferner billigt die Reichskonfevenz unter anderem die Be-
w i l l i gu n g der K r i c g s kredi te  durch die sozialdenrokratischc
Rüchstagsfraktion . -

Die Wahlagitation in Amerika.
London, 22 .(Bebt. (WTB .) „Daily Telegraph " meldet

aits New Aork vom 21. September : Hughes  erschien auf
der Wahlkampagne gestern in Milwaukee . Er kritisierte die
charakterlose auswärtige Politik Wilsons  und sagte:

Ich meine, dast ptir die amerikanischen Rechte zu Lande und
zur See schlitzen nnd dtnMetzen sollen, ohne Furcht und Zurück-
weickstNt: Unsere Rechte lstnsickitlich des Lebens, des Eigentums und
.Handels Amerikas. Wir haben keine Intrigen und keine Ab si elften,
die wir verheimlichen. Wir haben keine verborgenen Abmachungen
oder Verständigungen . Wir stehen der Welt fest gegenüber und
vertreten allein die Bereinigten Staaten und ihre Interessen zum
ersten Vdal, zum letzten Mal und für alle Zeilen.

Hughes sprach verschiedene Male in rein deutschen
Bersainmtungen . Er erntete , wenn er von dem Schutz des
amerikanischen .Hartdels sprach , stürnnisch-en Beifall . Erwürbe
öffentlich aufgefordert , zu erklären , was er in der Tauch-
bootfrage  getan haben würde . Er weigerte sich bisher,
sich darüber fru  äußern . Es scheint sicher, daß er die Stiiw-
men der Deutsch- Amerikaner erhält . Mcrn wettet zwei zu
eins auf seinen Wahlsieg.
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Universitäts -Nachrichten.
^ Frankfurt  a . Ai. , 25.  Sept . Die fozialwissenschaftliche

Fakultät der Universität Frankfurt , die Trägerin der Handelshoch-
chule, tzat für die Kandidaten , die an ihr die Prüfung für das
vandelslehraint ablegen, amtlich als erste detltsche Handelshoch-
chnle den nnttlichcn Titel „Divlombandelslehrer " eingeiührt. Der

Kultusnlinister hat im Einverständnis mit den: Handelsminister die
Prüfungsordnung bestätigt.

Uirche und Schule.
r . Nidda,  25 . September . Die Mitglieder der Dekanats-

Synode Nidda sind für den 17. Oktober zu der diesjährigen Synode
ein geladen worden. Die Synode findet nackMittags uin 2\k Uhr
in der Klein linder schule dahier statt. Die Tagesordnung isch
1. Mitteilung des Synodalbescheides des Grosth. Ober-Konsisto-
riums zur Tekanatssynode für 1915 . 2. Jahresbericht des De¬
kanats -Ausschusses über den religiös -sittlichen und kirchlichenZu¬

stand der Dekariatsgemeinpen im Jahre 1915 3. Vortrag von
Pfarrer Dr . Koch - Langd über : „Konfirinationstermin und Ver¬
legung des Buß - und Bettages " . 4. Festsetzung des Voranschlags
der Dekanatskasse für 1917/19 . 5. Berichterstattungen.

Meteorologische veodachtungen der Station Giehen.

24. 3»
24. 10"
25.! 8»l| _

16,8 10 0 | 70
12,4 , 10,0 , 93
9,2 I 8,7 100

1— 1 0 | Sonnenschein
0 ) KlarerHimmel

10 | Starker Nebel

Höchste Temperatur am 23. bis 24. Sept . 1916: ft- 17.4 " C.
Niedrigste „ „ 23. ^ 24. 1916: st- 3,5 ^0.

Niederschlag 0,0 mm.

Städtischer Eiervcrkauf.
Dienstag , den 20 . September 1916:

Broimarkenbezlrk IX Molkerei Grieb , Schanzenstraste
,, X „ Grieb, Plockstraste
„ XI Eterhandllkng Steinreich , vorn,.
„ XII „ Steinreich , nachm.

Freitag , den 29 . September 1916:
Brotmarkenbezirk I Eierhandlung Steinreich , vorm.

„ II „ Steinreich , nachm.
„ III Molkerei Grieb , Plockstraste
„ IV „ Grieb, Bismarckstraste.

Gegen Borzeigen der Brotmarkenausweiskarte wird
aus den Kopf der Bevölkerung ein Et zum Preise von
32 Pfennig abgegeben. Mahgebend ist die auf der AuS-
metskarte vermerkte Personenzahl . 68836

Giesten. den 23. Sevtember 1916.
Ter Oberbürgermeister.

._ Keller. _

Briefmarkensammler
haben letzt sehr günstige Gelegenheit, ihre Sammlung zu
verkaufen Ka,lfe die gröstten Raritäten und Sammlungen
zu den höchsten Preisen , speziell Hinterlassenschaften,Igegen
bar . Vermittler erhalten hohe Provision Ausführttche
Offerten nebst Preis u. Philatelist Hotel Holländischer
Hof , Mainz . 1677288

Für meine vorzttgl., billige
Nasrercr <ö:s,e

ohne Marken erhältlich,
nierden gut eingeführte
Großabnehmer

und I689lbv
Wicdttocrkättügcsllihi

SiuiiN König.
SpezialhauS für vharmaz.
und koSmet. Artikel. StnN-

gsrt . BiSmarckstr. 83.

Dreher

Schöne 2 -Zim . Wvbnnna
suni 1. Okt. auf Kriegsdauer
z. verm. Besichtigung1-3 Uhr.
" W431Svdt» «nd»rg»rv «g 8 HI.

Zweizimmcrw . m. Llüche,
für einz.Pors .geeian.,z. verm.
012158) Marktplatz 11.

| Ve rschiedene  |
Eine 5- und zwei 6 Ziin-

merwobnunacn ^ Roonstr .,
mit allem Zubehör, der Neu¬
zeit entsprechendeingerichtet,
zu vermieten. Näheres bei
Wilhelm Seipp 111. Lud-
wigstraste 28. 4231

I Möbl ZimniGr\
PiBßloa Brandl Henau SkweW
(Bellevue)Zim.nt.u. ohneBer.
pfleg.f.jede Zeitdauer . Elektr»
Lichl. Bad . Tel . 1085. 4805
Möbl . Zimmer z. vermieten.
Dammltraftc 31 IS. [012084

Unterkunft
mit voller MjltWg

für36 -56deutsche Arbeiter
in oder bei Giesten aes. l"̂ v
Siel . Brannwtelnbirgwsrks .

E>h.t-Zii».-Wch.
gesucht. Schriftliche Angebote
unter 012086 an den G. A.

Bei Bahnhof Giesten wer-
den zuin sofortigen Eintritt

100 weibliche Kräfte für den
Zugbegleitdienst
iSchafsner- und Brem-
serdienstj,

3 weibliche Kräfte für den
Bahnsteigschaffnerdienst

gesucht. Geeignete Bewerbe¬
rinnen , nicht unter 18 Jahren,
wollen sich bei Herrn Rech-
nungSrat Kutscher,  Bahn¬
hof Giehen, in der Zeit von
4—6 Uhr nachmittags vor¬
stellen, woselbst auch nähere
Auskunft erteilt ivird. l̂ id
Der Borstand des Gr .Eisen¬
bahnbetriebsamts 1 Giesten.

Emen tüchtigen

(coli. Kriegs - Invalide ! in
eine landtv. Maschinenfabrik
gesucht. Derselbe must be-
sähtgl sein, einen Betrieb
selbständig bei Abwesenhett
des Chefs zu leiten. Ge¬
lernter Dreher bevorzugt.
Für Wohnung nebst Garten
kann gesorgt werden . Schr.
Angebote mit Angabe der
Ansprüche unter 6830 an die
Geschäftsst. des Giest. Anz.r

Schlosser
« . Hilfsarbeiter
für dauernde Beschäftigung
gegen hohen Lohn sofort ge.
sucht. 16760
H. Schallstaedt, v. in. b. H.

Kolorieren
von Reliefkarten
als Nebenverdienst kann
einein im Bnntznalen ge-
tShten Manu anchiKrings-
beschädigtem über¬
tragen werden . — Mel¬
dungen unter E. R. erb.
durch den Giest. Anz. l0**a

J
Fuhrtiiecht

gesucht.Hoher Lohn,dauernde
Stellung . 0. Riübsaueu. |12iaa

und

Hilfsarbeiter
f. Granaten gesucht. 6828D

Emllmhiitte Wchlor.

Schuhmacher,A ',.
Mütter , Wolkennasse 23.

Packer
sucht sosöh:t |6805

II . Itlcitenheimer.
Inh . C. Hosch & C. Kerber.

n
gesucht, der Nadfahreu kann.

Holkonditoreiaettler.

Junger Bursche
für leichte Arbeit gesucht.
69071 Wasttorstraste 77.

TUchf . Ilanxharsohe
sof. ges. Pfeifler’scho 3uch-
handl., Walliorstr . 21. [0,21<7

Stadtkundiger Anslräger
evtl, auch Fraa od. Mädchen
sof. ges. Pfetffer’sche Bnch-
bandlnni;, Walltorstr . 21. |om<ö
Eine reinliche Lausfran sof.
für vornütiags gesucht.
6904j  I j ieMgw  Tra tte 15.
Frau  zum Säcke flicken
ges. K. KoKenbaiim & Co.
Walltorstratze 71. 16878
ZuverläfsigeZcitungöfean
sof. ges. WaUtorstr . 2l ,0121‘10

Saubere Iran
ober Mädrh en für 2Stunden
vorntitlagS in kleinen Haus¬
halt gesucht. 6854

Klinikstrane 32 , i.

Mehrere 68902Steno¬
typistinnen

zum sofortigen Eintritt
ans grostes Bureau
lUnierwoodj gesucht.
9turwirklich erstklassige
Kräfte tSlngcbote von
Anfängerinnen zweck¬
los ! wollen kurz gehal¬
tene Schreiben m.Zeug'
niskovien und Gehalts-
ansprückien nnt. „Steno-
lvpistin" richten au I>.
Frenz ;, G. lll. b. H.,
Ami. Erped . IHaln ^.

61cf«cht werden

vertraut mit Fredenhagenscher Maschine, ferner

DiP Leute zum htm all KishMloiiier
und kräftige , militärsreie

Tagelshsier . ^
Flesiser , Kaiser -Allee 23.

Yerkänferlnnen
für Spielwaren -Abt . lucht
012151) Kaufhaus Elfvffer.

LlillsMlil>ll,c!l,'°L 'gL 7
Ludwigstraste 37 II . Bor-
stellen zwischen 12—3pfhr.°" '"

Auf sofort ein tüchtiges
IHenstmliikhen

gesucht, welches mit Bieh
umgeben kann und die Land¬
wirtschaft versteht. 16896

Frau Karl Walter,
Wisscnbaeh , Dillkreis.

Zuin 1. Oktober suche ich
älteres , kräft., im Haushalt

kchhr . Mildlijell.
Ausführliche Llngebote an

Fran Pc-Biusack, fledern, t68**
Zuverl . in aller Hausarb.

erfahr . Mädchen gesucht.
cn̂ Lij^t'äh.Westanlagevi .Lad.
Tüchtig, ält. Dienstmädchen
in kl. Beainienfam . auf das
Land ges. ES wollen sich nur
solchem. langj . gut. Zeugniss.
melden, unter6899 bei der Ge¬
schäftsstelle des Giest. Anz.
Per bald suche ich zu zwei
Kindern von 7 Monat , und
drei Jahren , eine durchaus
tüchtlge und zuverlässige
Kinderpflegerin,
die besonders mit der Säug¬
lingspflege vertratlt ist und
gute Zeugnisse anszuw. hat.
Schr . 2lng. ii.6880̂ d. G. Anz

ran.
Zuverlässige Iran ist bereit
an den Bor - n. Oi'achmitiagen
je drei Stunden eine Stelle
als Lausfrau zu übernehmen.
Schriftl . Angeb. unt. 6880 an
den (tziebener Angebote erb.

Kriegerfrau
sucht Beschäftigungim Hause.
Nä h. Wagens . 6, II ._

mit schöner, flotter
O *' ** Handschrifts.baldigst
Stellung auf einem Kontor.
Schriftliche Angebote unter
012145 an den Giest. Anz.

"ui flotter Hand-
tflüiuun schrift, das bisher
in einem Geschäft tätig war,
s. Stellung auf ein Bureau.
Schriftl . Llngeboie u. 012157
an den Giestener 2lnzeiger.

JuRffeR flfädchen
Waise, sucht Stellung in kl.
Haushalt . Schriftl .Angeb. u.
6902 an den Giest. Anz. erb.

2 sch. Läuserfchwcine z. verk.
2iäh. Asterw . 23 , H. (012159
Rassereiner Borcr billig
zu verkaufen. [012156

CredncrfiitraOe 18 .

im GMseuzii verkaufen.
012142] Gr . Steinwcg 17.

Habe ein
2'/,fahr.,

leicht.Rasse
Fohlen

iSlute ) zu verk. Liebh. kön.
solchesa. d. Weide des Herrn
Esau,Grohen -Buseck eins.
Fraa Lndwig Becker, Metzg.
it. Gastwirtsch., Bersrod bei

Reiskirchen. Kr. Giesten.
Betteteliein . Sprnngfodermat.
z.verk.Bismarckstr .il II .I01815*
Sattel , Reitstiefel , Reit
Hose, Bnebsflinte , alles fast
neu, zu verkaufen. 1012144
Sckiiff enbergcrWeg49aI.
3 Oescn zu verkaufen.

Frankfurter Strafte 90,

Eine gute Iflilchziesre
zu kaufen gesucht. Schrift¬
liche Angebote mit Preis¬
angabe unter 6903 an den
Giestener Vlnzeiger erbeten.

Eine Milch gebe nde
^ Ziege ^

z. kaufen gesucht. Offerte mit.
H.Bieth,68111.^ 1,8»Vilkslw-
nlraße L4. 6̂ 8D

Wir suchen
verkäufliche Häuser

an beliebigen Plätzen , mit u.
ohne ßleschäft, behufs Unter¬
breitung an vorgemerkte
Käufer . Besuch durch uns
kostenlos. Nur Llngebole v.
Selbsteigentümern erwünscht
an den Berlag der „Ver¬
miet - n. Verkausszentrale"
Frankfurt a. M ., Hansa-
hans . (6897b
Zahle für sofort lieferbares

rahtö uaii gekvAtS

die höchsten Preise.

S . H . Soudheim
Farben nnä Lavkkabrlkate

ßtofien, Telefon 2084. 0Bo6

ra-

ti
u kaufen gesucht. Schriftliche
ngebote mit Preis an die

Krieasbe3cbädl8ten-Fttrs8rae
BieSen, Gewerbehans. I88VJ

4lcker im Neust.Feld od. nahe
Ktäranlag . zu kaufen gesucht.
Schriftl . Slngeboie mit Preis
uni. 012118 an den Giest. Anz.

Höchsten Preis
für gefrag . Herren - and
Bamouklaider na4 Stiefel
erzielen sie nur von [°11050

L. Roicnzwcig , Giesten.
Setters « .58. 1. tPostk. gen.)

Moderner geschlossener
5rinÄerfitzwagen

zu kaufen gesucht. 1012099
_S tid -A nlii ;;e 17 x».

Kaufe  reines
B i e n e n w a ch s
Schriftl . Angebote sind zu
richten an (^arl Keil, Leder-
Handlung.Giesten, Schulstr .3:

Hinder -Llesewagen,
guterhalten , zu kaufen ge¬
sucht. Schriftliche Angebote
unter 6882 an den Giest. Anz.

Handkarren
12150) P . Joi.

ge¬
sucht.

Mvbs.

FelllgrM . Militärmantcl
zu kaufen gesucht. 6905
Snailkelia, Nordanlage 111.

'Maschinenschreiben
6270

Bucli[ü!trQng
und alle Handelsfächer

Honorar Mk. 10—

Goethestr . 32. Tel . 2064.

Gr indlichcn

KillNemitmillj!
erteilt Marllia 8ürLk-2nla1l
Wwe., Dammstr. 34 II . tufctoat

KlirlllKtillerkillls.
Hoher Feiertage wegen

bleiben unsere Verkaufsstel¬
len Donnerstag , den 28.
und Freitag , den 29 . Peptcmbcrgeschloflen.Wirbttten
unsere werten Abnehmer
ihren Bedarf deshalb vorher
zu decken. Emanuel Rosen-
banin & Go . , Bahnvoi-
strafte (Solmser Hof) und
Wa lltorstrafte 71 . 16877

LechcilitrimB-Anzttgc.
Dienstag , den 26 . Sep¬

tember 1916 . nachmittags
2 '/,IIbr , sollenWalltorttr . 6
dahier, Darmstädter Haus,
öffentlich zwangsweise gegen
bar versteigert werden:

3 Bände Architektur der
Neuzeit, Kantor u. Mohr.
1 Werk,,Eingebaute Wohn
tt. Geschäftshäuser v. Lam¬
bert u. Stahl ", 1 Werk
„Moderne Architektur
v. Lambert u. Stahl .1Werk
Dekororativer Holzbau.

Versteigerung Voraussicht
lich sicher.

Saintonges,
stellvertr. Gerichtsvollzieher

Giesten, Bahnhosstr.29. \m‘

Fluß-«.Seefische

Hießen , Baimholatraße kV.
Einzige, il  Spezialau b̂ild.
in allen Handelsfächem.

Am L. Oktober Beginn der
neuen Winter -Halbjahrs¬

und Vierteljahrskurse.
Einzelne Fächer.

Schönschreiben
Maschinenschreiben

(13 Maschinen)
Stenographie
(Stolze-ISchrey, Gabelsb .)
Knchführnnjc

(einf., doppelte u. amerik .)
usw. jederzeit.

Anmeld , tftfrl. Prosp . frei.

I . M . Schulhof
Telephon 11T — Prompter
Bersand nach auswärts . 1°^

Allg.Deulscli.Frauenverein
Ortsgruppe Giesten.

Auskunftstelle
für Krauenberufe.

Frauen u. Mädchen er¬
hallen unentgeltlich Rat
und Auskunft für alle
Berufe im alten Rathaus,
Riarktvlatz 14, Dienstag
abends von 7 bis 8 Uhr.
Svrechftellc des Allge¬
meinen Deutschen Ber-
einö sürHausbeamttnnen

Rechtsschutzftelle.
Frauen u. Mädchen
erhalten unentgeltlich

Rat und Auskunft
in Rechtsangelegenheiten
im alten Rathaus Markt¬
platz 14Mltttvochabendö

von 7—9 Uhr. 48JAD

Nächste Woche!
4 . Oktober Ziehung de

Kriegs -Invaliden -,
Clcld -Lotterle

3328 Geldgewinne u. Prämie
Hk.

Mögt . Höchstgewinn
1500 ® Mk.

3327 Geldgetvinne î saD
mu.

Lose k 1 Mk., 11 Lose 10 Mk.
Porto ».Liste30Pfg.empfiehlt

Listterie-Unternehmer
I . Stürmer

8»ra8tmrg i. E., Langestr. 107
sowie alle kess . Lotteria-Eln-
nebmer n. Iiosverkanlsstelien

Achtung l
Philipp Best ans Griesheim
verkauft in der Löwen gasseil

Weißkraut
der Zentner zu 5 . 50 Mk,
Frei inS Haus Ztr . 5,75 Mt.
Beitellungen können dort-
selbst ge-nackit werden.

Aromatisches 1690t)
Entsänrunuspulber

f.Zwetschennnls spart Zucker!
^dler - Oroserie

Seltersweg 39. Otto Schaa§
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